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so hat sich dieser von rund 25% im Jahr 2005 bis zum 
Jahr 2011 auf rund 37% erhöht. Seither hat er sich auf 
diesem Niveau eingependelt und erreichte im Jahr 2019 
einen Wert von rund 35%. Gleichzeitig verzeichnete die 
Gesamtzahl der Schulabgänger/-innen allgemeinbilden-
der Schulen gegenüber dem Jahr 2005 einen Rückgang 
um rund 16% (vgl. Statistisches Bundesamt 2020c). 
Diese simultan verlaufenden Prozesse haben zur Folge, 
dass sich in der Summe die Zahl der Anfänger/-innen 
im Sektor „Erwerb der HZB (Sek II)“ seit dem Jahr 2010 
wieder rückläufig entwickelt. Auch im Sektor „Studium“ 
zeigt sich bei der alleinigen Betrachtung der deutschen 
Studierenden (ohne Bildungsausländer/-innen), dass 
auch hier die Anfängerzahlen seit dem Jahr 2011 wieder 
leicht rückläufig sind. Im Corona-Krisenjahr zeigen sich 
gegenüber dem Vorjahr allerdings wieder leichte Zu-
wächse für die Anfänger/-innen im Sektor „Erwerb der 
HZB (Sek II)“ und die deutschen Studienanfänger/-in-
nen. Hierdurch wird die längerfristige, leicht rückläufige 
Entwicklung seit 2010 bzw. 2011 gebremst. 

Unterschiede der Bildungssektoren im 
Hinblick auf Geschlecht, Nationalität und 
schulische Vorbildung

Nachfolgend werden die Sektoren des (Aus-)Bildungs-
geschehens im Hinblick auf die der iABE zur Verfügung 
stehenden Merkmale Geschlecht, Nationalität, und 
schulische Vorbildung betrachtet → Tabelle A4.1-2. 
Hierbei wird auf die (ungeschätzten) Vorjahresdaten der 
Integrierten Ausbildungsberichterstattung 2019 (vgl. 
Statistisches Bundesamt 2020k) zurückgegriffen (siehe 
E  zur Schätzung der Eckdaten).

Das (Aus-)Bildungsgeschehen unterscheidet sich in 
der Aufteilung der Geschlechter kaum vom Bevölke-
rungsdurchschnitt: Vergleicht man im Jahr 2019 die 
Geschlechteranteile der Sektoren und Konten des (Aus-)
Bildungsgeschehens mit dem Bevölkerungsdurch-
schnitt, so zeigt sich für den Sektor „Berufsausbildung“ 
(47,6%) sowie den Sektor „Studium“ (52,5%; hier 
vorläufige Daten für 2020)58 ein relativ ausgeglichenes 

58 Für den Sektor „Studium“ liegen aktuelle, vorläufige Daten zum Frauen- und Aus-
länderanteil (ungeschätzt) auf Basis der iABE-Schnellmeldung 2020 vor. Differen-
zierte Daten zur schulischen Vorbildung liegen für das Jahr 2020 noch nicht vor.

Tabelle A4.1-2: Anfänger/-innen in den Bildungssektoren nach ausgewählten Merkmalen (in %)

Anfänger/-innen nach Bildungssektoren

2019 (bzw. 20201 für den Sektor „Studium“)

Anteil  
weiblich3

Anteil nicht 
deutsch

Ohne Haupt-
schul- 

abschluss

Mit  Haupt-
schul- 

abschluss

Mit   
mittlerem 
Abschluss2

Mit (Fach-) 
Hochschul-

reife

Anteil o. A./ 
Sonstige

in % in % in % in % in % in % in %

Ausbildungsgeschehen (insgesamt) 48,9 16,7 4,9 13,5 45,0 34,8 1,8

Berufsausbildung 47,6 12,9 3,0 20,9 50,5 23,0 2,7

 ▶ Duale Berufsausbildung nach BBiG/HwO 36,8 12,6 4,2 23,2 45,7 23,4 3,5

 ▶ Schulische Berufsausbildung in GES-Berufen 76,1 14,7 0,6 18,5 53,5 26,2 1,2

 ▶  Sonstige schulische Berufsausbildung 
(inkl. Beamtenausbildung) 44,7 9,9 0,4 8,0 84,0 7,2 0,3

Integration in Berufsausbildung (Übergangsbereich) 37,8 31,4 29,9 43,2 19,2 1,7 5,9

Erwerb der Hochschulreife (Sek II) 53,4 6,5 0,1 1,4 97,9 0,2 0,3

Studium (2019) 51,8 24,5 0,0 0,0 0,0 100 0,0

Studium (2020)1 52,5 20,2

1 Vorläufige Daten der iABE-Schnellmeldung 2020. Differenzierte Daten zur schulischen Vorbildung liegen für 2020 noch nicht vor.
2 Einschließlich schulischer Teil der Fachhochschulreife.
3  Personen mit der Signierung des Geschlechts „divers“ beziehungsweise „ohne Angabe“ werden gemäß den Auswertungsmöglichkeiten der Länder dem männlichen oder 

weiblichen Geschlecht oder den Kategorien „männlich“ und „weiblich“ per Zufallsprinzip (ohne proportionale Quotierung, mit Erwartungswert von 0,5) zugeordnet.
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